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Den Namen erhält es fchon vor der Zaufe (znamenovanje), Die firchliche
Zaufe wird aber ext nach 14 Zagen oder beim nächften Befuche des Pfarrers
borgenommen. In abge-

(egenei, Gegenden, wo

jelten ein Geiftlicher vor-

Iprad), kam e3 öfters

vor, daß man die Taufe

jo lange verjchob, bis

das Kind felbft zur Kir-

che gehen fonnte.

Der Taufpathe gilt

vom Tage der Taufe

als Verwandter, und e8

bildet diefe Verwandt-

Ihaft jo wie die Blutg-

verwandtichaft ein Ehe-

dinderniß. Zum Tauf-

pathen wird gewöhnlich

der Trauzeuge gebeten,

und derjelbe functionixt

auch bei fpäteren Gele-

genheiten als folcher.

DerBathe befchenft

nad) der Taufe fein

Pathenfind mit Geld

und erhält von der

Mutter als Boscaluf
von ihr gejtickte Wäfche.

War der Täufling ein

Mädchen, jo verftedt

der Bathe während des

Taufactes unter dem

ii

 
 

 

Katholif aus Mittelbosnien.

Girtel das Gewicht vom Wagebalfen, und beim Nachhanfegehen trägt er die Beichuhung
verkehrt, damit das nächfte Kind ein Knabe werde. Wenn in einer Familie häufig
Kinder fterben, fo vermuthet man, daß der Pathe nicht3 tauge, und nimmt an Jeiner
Stelle einen anderen.
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